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IV.

Protokoll der botanisch-zoologischen Sektion.

Sitzung am 18. August 1857.

Präsident : Herr Professor O. Heer.
Sekretär : » Pfarrer Peter Jüst. Andeer.

Etwas nach 8 Uhr Vormittags trat die Sektion unter
dem in der ersten allgemeinen Sitzung der Gesellschaft

vorgeschlagenen Präsidium des Hrn. Prof. Dr. O. Heer

zusammen. Der Präsident schlug vor, da für die

einberaumte Zeit nicht genug Vorträge angekündigt worden

seien und mehrere Mitglieder den Verhandlungen der

geologischen Sektion beizuwohnen wünschen, die Sitzung
unserer Sektion auf 12 Uhr Mittags hinauszuschieben,

was von der ohnehin kleinen Versammlung einhellig
beschlossen wurde. Beim Wiederzusammentritt der Sektion

wurde das Bureau definitiv bestellt : Hr Prof. Dr. O. Heer
als Präsident bestätigt und Hr. Pfarrer Andeer aus Bünden

zum Aktuar ernannt.
Zuerst las der Präsident Auszüge und Hauptresultate

vor aus einer von Hrn. Pfarrer Münch in Basel
eingesandten schriftlichen, von einer Abbildung begleiteten
Abhandlung über Nuphar Sperinerianum Gaud, und pumilum
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Sm. und deren gegenseitige Stellung und Verwandtschaft.
Hr. Münch halt nach Vergleichung der lebendigen Pflanzen

beide für spezifisch verschiedene Arten. In der daran

sich knüpfenden Diskussion erklärt sich Hr. Pfarrer
Rechsteiner nach den von ihm gemachten Beobachtungen
ebenfalls für die spezifische Verschiedenheit dieser beiden

Arten, zwischen welchen eine schon seit längerer
Zeit bekannte, im Gräppeler See (Ober-Toggenburg)
vorkommende gelbe Seerose eine interessante Mittelform
(N. intermedium) bilde. Ohne in den Streit über den

Werth der fraglichen Spezies eintreten zu wollen,
bemerkt Herr Med. Cand. BrüGger, dass er an einer ganz
ähnlichen, von ihm lebend untersuchten Mittel form aus

dem Spizingsee in Oberbaiern die in Koch's trefflicher
Synopsis für diese so nahe verwandten Arten "gegebenen
diagnostischen Kennzeichen sehr schwankend gefunden
habe ; JSuphar pumilum damit genauer nach lebenden

Exemplaren zu vergleichen, habe ihn bisher leider der
auffallende Mangel dieser Pflanzenfamilie in der Bündner

Flora verhindert. Ausser der schon in den 80er
Jahren des vorigen Jahrhunderts vom sei. Dekan L. Pool
in einem subalpinen Teich des äussern Prättigau
gesammelten und daselbst noch jetzt sich vorfindenden
kleinblumigen Varietät der weissen Teichrose (Nymphœa alba

L.) kenne er dermalen keine weiteren Fundorte dieser

Wasserpflanzen innerhalb der Bündner Grenzen. Dagegen
glaubt Hr. Prof. Heer sich bestimmt zu erinnern, seiner
Zeit Blätter dieser Gattung im Davoser See schwimmend

gesehen zu haben.

Hierauf berichtet Hr. Apotheker Frölich von Teufen,
unter Vorweisung einiger von ihm verfertigten
Abbildungen, über die von ihm bisher im Appenzellerlande
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beobachteten Arten von Orobanche, wovon die in
vielfachen Formen auftretende O. Epithymum die häufigste,
die noch in keiner Schweizerflora als Schweizerpflanzen
aufgezählten 0. Safoiœ und Scabiosœ aber nur auf
einzelne Punhte CSeealpsee, Wildkirchlein) des Kantons

beschränkt seien. Hierauf zeigt er seine reiche Sammlung

appenzellischer Hieracien vor, die er mit
sachbezüglichen Bemerkungen begleitet und dabei namentlich

auf die verschiedene Art der Behaarung als eines der

wichtigsten Unterscheidungsmittel in dieser Gattung
aufmerksam macht. In der darauf folgenden Diskussion führt
Hr. Brügger noch einige neue Standorte der Orobanche

Scabiosœ (um St. Gallen, im Taminathal, in Bünden u.s.w.)
und O. Sahiœ (am Gamser Berg und im mittlem Bünden)
an und wünscht, dass dieses bisher noch zu wenig
gewürdigte schwierige Genus auch bei uns noch stetsfort
im Leben genauer beobachtet würde. Hr. Prof. Heer
bemerkt hierauf, dass dermalen Dr. Caspary sich ein-

lässlich mit den Orobanchen beschäftige und demnächst

eine bezügliche Monographie von demselben zu erwarten

sei, und fügt dann noch einige höchst interessante

Notizen über die jetzige Ausbreitung und Verbreitung
der Orobanche minor Sut. (des sogenannten «Kleeteufels»)
bei, die er auch auf Madeira (auf Lantana aculeatà)

angetroffen hat.

Zum Schlüsse spricht Hr. Prof. Heer über die Eigen-
thümlichkeiten und Verschiedenheiten der Appenzeller
und Glarner Flora, indem er zu diesem Zwecke von
ihm zusammengestellte Verzeichnisse schnell durchgeht
und als Hauptresultat daraus Folgendes hervorhebt :

1. Der Kanton Appenzell besitzt 12 phanérogame

Pflanzenarten, welche dem Kanton Glarus fehlen; der
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Letztere dagegen 96 Arten, welche Appenzell fehlen»

daher die Flora des Hantons Glarus viel reicher ist. Von

jenen 12 Arten gehören die meisten (so Orchis fusca Jaccj

Saxifraga mutata L., Asarum europœum L., Carex piluli-
fera L., C. ericetorum und C. clandestina) dem Tief lande

und zwar dem Molassengebiete an, welches den

nördlichen Theil des Kantons Appenzell einnimmt, während

die Molasse dem Hanton Glarus gänzlich fehlt. Eigentliche

Alpenpflanzen hat Appenzell nur zwei (Senecio

abrotanifolius L. und aurantiacus Dec.), welche Glarus

fehlen.
Von den 96 Arten, welche Glarus im Vergleich mit

Appenzell eigenthümlich hat, gehören 18 dem krystalli-
nischen Gebirge (dem Sernfconglomerat) an, welches in

Appenzell sich nicht findet. Dazu gehören : Veronica belli-

dioides, Aretia penina Gaud., Phaca alpina und auslralis,

Saxifraga exarata VilL und planifolia Lap Potentilia fri-
gida und grandiflora u. a, m. Weitere 21 Arten bewohnen

nur die südlichen, an Graubünden angrenzenden

Alpen des Hantons Glarus, so Phyteuma globulariœfolium,

Campanula cenisia, Juncus Jacquini, Tofieldia borealis,

Saxifraga biflora, Sempervivum TEulfeni und S. araclmoideum,

Geum reptans, Pedicularis rostrata, Salix myrsinites und
S. helvetica Fill. u. a. m. Das Fehlen dieser Arten in der

Appenzeller Flora darf uns daher nicht befremden; wohl
aber, däss 57 Arten sich in den Flysch- und Kalkgebirgen

von Glarus finden, welche im Hanton Appenzell bis

jetzt noch nicht beobachtet worden sind. Ich will nur
einige der auffallenderen Arten unter denselben nennen,
als Gentiana purpurea, Astrantia minor, Anthericum Liliago
und Liliastrum, Epilobium Dodoncei Till., Coronilla Emerus

L Orobus niger, Saxifraga bryoides, aspera, cuneifolia und
Ö
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Seguieri, Pyrus chamœmespilus, Pedicularis tuberosa, Car-

damine resedifolia.

2. Als seltenere, beiden Kantonen gemeinsame Arten
sind zu bezeichnen : Sedum hispanicum LSaxifraga
stenopetala StbCrepis hyoseridifolia, Petrocallis pyrenaica,
Draba tomentosa, Pedicularis versicolor, Dentaria polyphylla
W. et K., Rhaponticum scariosum und Listera cordata.

Herr Pfarrer Rechsteiner dankt im Namen der

Appenzeller Botaniker Herrn Prof. Heer für diese seine

höchst werthvollen Mittheilungen und bittet ihn um
Einsicht seiner bezüglichen Verzeichnisse, worauf wegen
abgelaufener Zeit die Verhandlungen abgebrochen werden

mussten und die Sektion sich auflöste.


	Protokoll der botanisch-zoologischen Sektion

